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Arbeitsauftrag

Lesen Sie den Text unter nachfolgend genannten Gesichtspunkten und schreiben Sie als Hanna in Ihr Tagebuch deren kritische Gedanken.

Sabeths Tod – Unfall, Gewalthandlung oder gar Mord?

Lösungshinweise:

Vorüberlegungen

Sinnvoll wäre drei Tagebucheinträge zu verfassen:

1) Nach dem ersten Treffen Hannas und Fabers im Krankenhaus (S. 125ff)

2) Nach der Nachricht von Sabeths Tod (S. 160)
3) Nach der Lektüre von Fabers Aufzeichnungen (insb. S. 127-130, S. 156-158 sowie 160ff)

Zunächst gehen wir davon aus, dass Faber einen „Lebensbericht“ schreibt, dieser dabei aber einer doppelten Subjektivität unterliegt: 1) subjektive Wahrnehmung der Ereignisse durch Faber und 2) subjektive schriftliche Darstellung durch Faber. Das heißt für uns als Leser (und sicherlich auch für Hanna): wir wissen nicht, was wirklich so war, wie er es uns darstellt und was nicht. Zumal er selbst für Verunsicherung sorgt, wenn er schreibt „Ich kann nur berichten, was ich weiß“ (S. 56) und später „es stimmt nichts“ (S. 199). Es besteht also zu recht die Annahme, dass andere Figuren, die von Faber dargestellten Ereignisse ganz anders sehen. Des Weiteren könnten wir Faber auch unterstellen, dass er Personen und Ereignisse bewusst anders darstellt. Unter diesen Annahmen sollte die Perspektive von Hanna eingenommen werden, sie könnte also Fabers Aussagen anzweifeln bzw. hinterfragen.

Über Hannas Schreibstil wissen wir nichts. Wir erfahren jedoch, dass Sie Archäologin, also Akademikerin, ist, die geschichtswissenschaftlich aktiv ist und als solche Berichte, Protokolle aber auch wissenschaftliche Abhandlungen verfassen kann. Sicherlich ist sie auch kulturgeschichtlich gebildet und dürfte daher neben einem breiten Wortschatz auch über Kenntnisse der griechischen Mythologie verfügen (Demeter (Raub der Persephone), Ikarus, Aphrodite, Ödipus etc.*), die sie eventuell auch in ihre Betrachtungen einflechten kann. Sicherlich schreibt sie pathetischer sowie wort-, bilder- und vergleichsreicher als Faber. Andererseits ist sie sicherlich emotional sehr aufgewühlt (Tod ihrer Tochter, Hass (?) auf Faber). Dieses Moment wird sich auch in ihrem Schreibstil wiederfinden.
Machen Sie sich Gedanken darüber, wie Hanna schreiben könnte, versuchen Sie einen Schreibstil „Ihrer Hanna“ zu entwickeln und überlegen Sie auch, welche Anleihen aus der Geschichte oder Mythologie in ihren Betrachtungen und Formulierungen auftreten könnten. Notieren Sie sich solche und „bauen“ Sie diese in Ihren Tagebucheintrag ein.

	Checkliste – Inhaltliche Vorüberlegungen

	Fragen zur inhaltlichen Gestaltung des Tagebuchs
	Merkmale der inhaltlichen Gestaltung des Tagebuchs
	passende Textstellen

	Was fällt Hanna nach dem Wiedersehen mit Faber aus der Vergangenheit ein?


	
	

	Welche Veränderungen fallen Hanna an Faber auf?


	
	„Hast du dich verändert?“ (S. 133)

	Verschweigt Faber Hanna etwas? Was verschweigt er ihr?

	Hanna merkt, dass Faber ihr nicht unmittelbar und umfassend antwortet.
· - …

· - …


	„Was hast du gehabt mit dem Kind?“ (Faber weicht aus.) S. 127
· - …

· - …



	Welche Gefühle hat Hanna gegenüber Faber?
Beim Wiedersehen?

Nach Sabeths Tod?

Nach dem Lesen der Aufzeichnungen?


	
	

	Welche Gedanken über mögliche Reaktionen kommen Hanna?

	- Idee, Faber den Kontakt zu Hanna untersagen.

- Vorstellung, ihn durchzuschütteln, ihn anzubrüllen.
- Vorhaben, ihm ihre Verachtung entgegenzuschleudern

-…

-…


	

	Welches Bild von Faber hat Hanna?

	
	

	…

	-…

-…


	

	…


	-…

-…


	


	Checkliste – Sprachliche Vorüberlegungen

	Annahmen zur sprachlichen Gestaltung des Tagebuchs
	Merkmale der sprachlichen Gestaltung des Tagebuchs
	passende Textstellen / typische Formulierungen

	Hanna ist emotional aufgewühlt:
- sie trifft Faber wieder

- ihre Tochter ist verletzt

- ihre Tochter stirbt


	- Kraftausdrücke
- Ausrufe


	„Oh mein Gott! Er ist es! Er ist wirklich!“
„Was hat dieser Mistkerl mit Elisabeth angestellt?“

-…

-…

-…

-…



	Adaptionen aus der Mythologie:
Ödipus

Demeter

-…

-…

-…


	- Inzest

- Raub der Tochter

-…

-…

-…


	„Dieser ödipal behaftete Kerl vergreift sich an meiner Tochter!“

	Satzbau
	- emotionaler Zustand: Hannas: Satzbau ist bruchstückhaft, teils sprunghaft oder wirr
- beherrschte Momente, in denen überlegt reflektiert wird: umfangreiche Satzgefüge, teils mit Einschüben

- in Situationen, die sie zu beherrschen scheint bzw. beherrschen möchte: knappe, präzise Sätze bzw. Fragen
	

	…


	-…

-…


	

	…


	-…

-…


	


* Informationen zur griechischen Mythologie:

http://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Mythologie
www.sagengestalten.de
